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II Inst W pensichthmn Knox Countys wohl 
saht-km und lohnt ei sich, dieses Wochenblatt 
ist Aussigm zu benagen. 

AccidenzArbeiten 
M Its-pl nnd geschmuckooll ans-geführt 
M Ist-esse- 

Die Germania, ngbormsisca 
-c.,-.—.— 
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E 
smn Ihr euren Hof einzäunen wollt, so kignt sich 

niOts besseres dazu wie vie berühmte 

Amerikan gesiochtcner Draht Zaun. 
Ihn Einladung desselben verschiedener Größen Ist 

ersehnst 
Ists sitt-r ist der Name der besten Schreiner 

sechs-se Ins dem Markt. Messer und Senfen werden 

its-fest unter dieser Handels-nati- hergesiellt. Es gibt 
Use besserem 

,,1clipper Klub« Schlittschuhe 
Mille- Samen 

»Ist-semini« Oktroi-um Wachs-en 
Muth sc Milligan Farben 

John Trierweiler, 
stoomfrkld Mel-rasten 
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Not-et Zu. 
Mist Shi, biß mit sann Leber-Geschmeid Eure Felder besser be- 

stellt Instit Ist-am Its mit Ketten-Geschirre» Nichts von der Befrie- 
disuns sn fes-m di- mit gut angepaßt-u und gearbeitetm Leder-Geschir- 
tm Im- 

Deshscb tut die-, Jst müht Scharfsinn beim Kauer Eurer Ges- 

fchiske sei-suchen Seid sichs-, daß Ihr die Sorte bekannt, die gemacht 
"« 

sind »Im-I Tragen-« and nicht uur »Zum Verkauf-Mc Eine 

steh Inst-Ist un Stil-n und Decken erwarten 

ath sc HeireS. 

IIIIM si,000.00 Ueberschuß und Profit 010,000.00 

Ciiizens Stute Bank 
« 

T— 

Ikpontrt um- thd mit unt-. 

—ISJ"’ 

III-Zahlen s Prozent auf ZeitpEinlagen 
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Hari- Inlrihen eine Speziatiiät 
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p. »......... Mike-d Ri«.!k;kiåde:xt O 
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Kohlen gehen in die Höhe 
IM Um Ist, Its- Ihk Hi disk-m Our-n Kett-c m cuum 

ishs VIII-Im- IMFOJWI Kosten NUM. Zu tmtm Bmie set Emd 
II III. IIIM so- cmstu bit 
paid stets-Ins Moses lum- 

Kohle ist tot- 
IEIII sc Itshstddiss II. Nu ums ;. 

Its VII m scdssss Ins-s Messe-h » 

Im In Ums- Iou Im sit In Kot 
« 

III IMM. Im Ins In soc-m 
IIOI Indus-now Ums III Im »so 

IDOII Ists-It Io- ssm « 

« 

M lssn Nessus Ot- H 

fis-i M cum wer 
Its II ist«-O Ists-. Un- 
OI Its-ice III-, cis-mit sen-stud. ehe-so acad-ig. 
III-U- IWCIOD III bei Ins-»- susbnssdsslnw 

Ä- As M is N sc sc 
DER Block-imsle Neh- 

Ein französischei Bild vorn Kaiser 
in der Schweiz. 

Ein besonders interessantes und 
inhaltsreiches Eharaktferbild des 

rentsch n Kaisers- entwirft aufGrund 
setfönlicher Beobachtungen während der Scljxoeizer Urge- und einer Fülle 
von Geschichtein die er gesammelt 
hat, und fiir deren Authentizität er 

garaniiert, der bekannte Berichiers 
statter des ,,Temps«, Name Puaux. 

»Ich bin dem Kaiser gefolgt 
Schritt um Schritt während seines 
ganzen klujenthaltes in der Schweiz. 
Da es mir nicht möglich war, buch- 
stäblich an feiner Seite zu fein, so 
gritattete mir doch ein scharfe-s Fern- 
glas, die geringsten Veränderungen 
seiner Züge zu unterscheiden Ich 
verharre, ich muß es gestehen, in der 

; Bewunderung feiner Lebenskraft 
» In der »Gazette de Lauianne« schrieb 
Ed Nossier am Ende eines bemer- 

I kenswekten Artikels über den Kaiser: 
i »Er trägt feine Fahne hoch, fest sich 
Itaofer für seine Jdeen ein; er glaubt, 
» arbeitet und kämpft Er iit ein Cha- 
I rakter2 ein KönigA Kein Ausspruch 

Ikann genauer die Wahrheit treffen, 
als dieser. « 

i 
I 
l 

Dem Franzosen erschien das Ans- 
treten des Kaisers-«- ein wenig wie der 
Besuch eines reichen Schloßherrn, 
der bei seinem Nachbarn, einem wohl- 
habenden Landmann, einkehrt: et 

lobt den Apselwein und das Schwarz- 
brot, das man ihm versetzt, er plan- 
dert mit allen, nnd bei seiner Adsahrt 
sagen sie: »Der Herr Gras ist nicht 
stolz. Das ist ein sehr guter Here« 
Dem Kaiser ist es gelungen, seine 
Wirte zu bezaubern und zu erobern; 
die Schweizer sind in ehrlicher Be- 
wunderung von ihm geschieden. Mit 
den Abgesandten der Kantone ,St. 
Hallen und Thutgau hat sich der 
Kaiser Wilhelm eine Viertelstunde 
lang eingehend unterhalten, nnd alle 
Welt sragte sich, was er wohl mit ih- 
nen zu sprechen hatte. »Ich habe es 

nachher erfahren. Mit dem einen 
sprach er über den Ackerbau. Er 
hatte bemerkt, daß man kein Ge- 
treide säte, sragte warum- Und be- 
zeugte das lebhafteste Interesse siir 
die Antworten, die ihm über den 
Weinbau und die Wichtigkeit des 
Weidelandes gegeben wurden. Einem 
andern bewies er die genaue-sie 
Kenntnis der alten Spinenindustrie 
des Landes, erklärte, daß er reizend-e 
Zengnkcsse dieser Kunst bei seinem 
Aufenthalt in Gaebmil gesehen habe, 
erkundigte sich nach den Mitteln- 
dnrch die man diese Lokalindusteie 
unterstützt Er hatte sein bewunder- 
nnaswiirdigesleiediichtnis mit alldies 
sen Einzelheiten belasten müssen, um 

sie zur geaebenen Stunde so mühe- 
lag bereit Pl haben. Was sich hier 
ereignete, ist nur eine Episade, aber 
ich weiß, dass sie sich hundertmal 
wiederholt hat nn Laufe seiner Reis 
se; es ging sogar soweit, daß die Um- 
gebung des Herrscher-A dennruhiqt 
darüber-, daß er auf diese Weise sei- 
nen Geist verscknvendete, zu verschie- 
den-en Malen unter mannigfachen 
Vorwänden, diese nicht enden mol- 
lenden Unterhaltungen unterbrechen 
mußte." 

l Einen besonders rührenden Zug 
im Charakter des Kaisers findet der 
Franzose in seiner beständig-n güti- 
gen Rücksichtnahme gegen Arme und 
Untergebene in dem Vorherrschen 
eines Gefühls der Vertranlichkeit- 
mit dem er sich zu ihnen wendet. 
sur Illustration dieses Zuges sühri 
er die Begegnung des Herrschers mit 
einer alten ZOjiihrigen Genfer Dame 
MIse. Buiard nn, die vor einem 
Vierteijnhktmndcrt Gouvernante asn 
Berliner Hof war- Sie hatsc ge- 
beten, den Kaiser, den sie ais Jüng- 

iins zuleys gesehen dam, noch ein- 
m beut-üben zu dürfen. »und im 
Monina en zwischen Basel nnd Zü- 
rich etknn igte sich der Kasse-« sogleich 
nach ihr M dem Obersten Rascia 
»Diese Erinnerung. die Genau-isten 
seiner Izu-nein sind schon. wo so viele 
usw«-» wäsntcn ::-,:·. .....;Lfii.«..«» 
mnsnm erstaunlich. Als der Kaiser 
dann znt angesmen Stunde Milc. 
Knien-d empiiom. deine-is er sie eine 
halbe Stunde nnd länger da. kies er 
in ihr Miit-innean an sein«-Schwe- 
stern wach. Er ncdinsm der sann-n 

m. da diese skiidiiche Juni-nd wu- 
nd Streiche im Schioss von Bots- 
m nuosndttr. do « selbst die son- 

mnsnte uns-er dun Tisch on den 
denn-n soc od« sie durch seine seis- 
sinnen Grimasse-i zum Lachen Insch- 
u. sit nn- die Trinken in den sue-n 
W; et erinnerte sit im M Ing. 
Is· set In Konstantin and er N- 
nmänissnik cnwsnn sendi- ans n- 
un how Madsidksns sma- las-s 

Isi- dmddtmgmde Gom- NUMB- 
nss sen Osts- isnkakd Man An IM- 
dssi. M mein-us- m M wie nnd-ts- 
Mitun von einst und du- ein- 
sissmnn die sann-seien Im Ims 

s stinkt-. M itmsots us 
U un U. Im sinds mdt du Im- 

den sit Umg- m Un ist-Ihm 
Imme- m IIIM 

»Hm eins-s di- sz Wh- du 
es Im Onr sn m Miit-In 

da- nk im Ins-Mi- WM da 
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M. um Ins-is isten-«- sii si- 
ssnsss NM « 

Ins-us sit-Des ein-s W km M 
kutsc- Mnt nn wen san-n M 
kOtnnMxms -t »n- WWII We 

II sinnt-. wiss-sitt W- iss- sn w- w- see-—- 
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Aeußerung soll er dem Präsidenten 
Forrer gegenüber getan haben: 
»Sehen Sie, Herr Präsident, ich liebe 
die Geistlichen, die Pasteren und alle 
»die Prediger nicht sehr. Sie tun zu 
viel Eigenes hinzu zu dem Wort 
des Evangeliums Ich, ich halte 
mich an meine Bibel, die ich lese und 
immer wieder leie. Da findet man 

Lösung-n für alle Schwierigkeiten- 
alle Probleme, selbst in der Volitit." 

Ueber die Borgeschirhte der Schwei- 
zer Reise teilt der Franzose mit, daß 
die erste Jdee im August 1908 auf- 
tauchte, als der Kaiser zu dem 
Scheveizer Militärbevollmöchtigten 
bei dem Manöver in Lothrinaen sag- 
te: »Was würden Sie sagen, wenn 

ich so als Tourist einmal zu Ihren 
Manövern käme?« ,,Wilhelrn ll. 
hat sich selbst eingeladen-' Er woll- 
te alg Soldat einmal die Schweizer 
Gruppen kennen lernen. »Ich habe 
ihn viel beohachtet m den Wcllnovetth 
und Schweizer Osfiziere, die in sei- 
ner Nähe waren, haben mir gesagt: 
»Der Kaiser besaß eine außerordent- 
liche Kenntnis unserer Armee. Er 

wußte die Namen aller Führer, die 
an den Manöveren teilnahmen, und 
ich höre ihn noch, sagte mir ein Of- 
sizier, rusenz »Hal« Da ist ja die 
Brigade X. (hier der genaue 

’Na1ne), die aus dem kleinen Gehölz 
hervorbricht. (Der Kaiser suchte nur 
den Augen beständig am Horizont- 
ohne sich des Fernglases zu bedienen) 
Sie stellen ihre Stücke in Batterien 
aus« Der aKiser sah das alles, so- 
zusagen vor uns. Er nahm an den 
Manövern mit einem sichtbaren Jn- 

»teresse teil, wie wenn er einer der 
runsrigen wäre) Das muß bei ihm 
feine Gewohnheit sein, ein Bedürfnis, 
’so daß es ihm unmöglich ist, irgend 
etwas, was er tut, nicht aus das Jn- 
tensivste zu durchleben.« Als ein. 
Schweizer Osfizier vor ihm eine aus« s 
gezeichnet-e Karte des Manövergelänss 
des ausbreitete, wandte sich der Kai- 

xer an seinen Generalstabgches, dens 
eneral Grasen Julius von Moltkes 

und sagte zu ihm: »Na, Du trauri- 
ger Julius, Du Vastest mir ein- Masse 
?Geld, und eine solche Karte hast »Du» 
smir nie geschaffen«. Woraus der- 
traurige Julius, von dem der Rai-» 
see erlärte, er hätte ihn niemalsj 
lachen gesehen, nicht ohne Geist ant· ; 

wartete: »Ja, Majestät, Sie habenJ 
mir aber auch noch niemals ein 

»Land wie dieses da gegeben.« 
Pnaux hebt dann noch einige Züge 

aus dem Verkehr des Herrschers mit 
sdein Bundeöprösidenten Farrer her- 
vor, der in seiner demoratischen Ein- 
fachheit gern zurücktrat und dadurchs 
dein Kaiser die Möglicheit eines frei« i 
en ungezwungenen Verkehrs it km 
ihn interessierenden Persänl Weiten 

» gestattete. »Der Kaiser- der den aus 
» 

ßerordentlsichen Wert dieses Staats- 
mannesss, der sich unter dem Aeußeren 
eines guten -Papas« verbarg, woth 
beurteilen konnte, war zu ihm von; 
vollendeter Höflichkeit Als am. 
zweiten Tage der Manöver einl 

-Windstoß Farrer seinen Hut ent- 
! führte, lies ihm der Kaiser nach und» 
3 hob ihn aus. Forrer antwortete: 
1 »Ich danke Euer Majeftät unendlich. s 
Einen so vornehmen Adjutanten ha- 
be ich noch nie gehabt.« Am Abendj desselben Manövertages machte For-s 
»rer, der 60 Jahre ist, bei der Rückfahrt 

nach Zürich im Zuge ein Schläfchen. 
Kurz nach der Ankunft weckte ihn ein 
Ossizier und der Präsident ging, in- 
dem er sich die Augen wischte. in dens 

» Salomoagen zum Kaiser. Kaisers 
Wilhelm redete ihn vergnügt an: 
«.«Nun, Herr Präsident, man hat ein 
Schläschen gemacht!« Und Forrer 
antwortete ihm schlagfertig: »Ja- 
Majestät, ich habe wie ein König 
geschlafenl« 

cis- wm us »so-im- arme-n 
Von ber außerordentlichen Let- 

ituugsfähiqkeit die jeber Briesträger 
im Gebrauch der natürlichen Fortbe- 
wequngswertzeuge bekundet. kamt 
Mk sich einen Begriff machen. wenn 
man vernimmt, spa- aue idem um«-n- 

titch gelegenen Orte Jnaieton in bei 
englischen Grafschaft Vorstbire über 
bie Tüchtigkeit eines dortigen Peit· 
boten berichtet wirb. Thomas Mac. 
der seit IS Jahren tätng die Tour 
burcb bat schöne Tal von cbapel 
wittben Insietom Jugleborouqb uns htbernitbe gemacht bat btirite nmä 

den Verordnungen eines Seituuqh 
Inn-met ber ibn für-Flieh interptwtr. 
witbe seiner Dienstzeit ineoehini 
etwa Les-Most Kilometer zurücktre- 
W De Man erst in letter sen 
ein sub sit ein-seinen teuren bestreite- 
ksnn er Igit cum-i IM bebe-W 
mindeste-s bretsictauieab M 
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Seher hien! 
Sehet aus Seite 4639 in Montgomery Würd FrCo Ca- 

talog No. 80 nach und ihr werdet dort eine zweizöllige Pfo- 
sten eiserne Bettsteläe, mit Vernii Martin Anstrich, welche zu 
86.75 ausgeboten wird, finden, Diese Bettstelle wiegt 140 

Pfund und die Frucht an eiserne Bettstellen von Chicago 
nach Bloomfield ist HELN ver 100 Pfund, welches die Frtcht 
an der eisernen Bettsielle ausmacht, folglich würde eine solche 
Bettstelle hier 88.19 kosteti 

Ich oerkause dieselbe Bettstelle in meinem Store hier in 
Bloomfield für 87.50. Kommt und nehmt so viel ihr wollt 
zu diesem Preise. 

E. C. I 
Stdn Phone Ase Rssidenz Pbsue Lss . 

NO so var-r s« .O ...n 

sinige unserer »He-ders« M« Dempstet Windmühlen, Redjaeket n. Demsek Mem 
Alle Arten Plumbemtbeitm. 

Fairbanks-Masse nnd Wisconsin Qui-tin Rufst-m 
solche die besten im Ost-del sind. 

Pilvt Lichter mier Iseszilitsh 

BAKER & BAKER I 

stetige gute Gründe, er- di- sikf steh-II Ists 
zu Eurer Haus sie Indem 

Z n m V e I e i s e : 

Weil die Eiitsahler immer gesichert sind durch Ieimegesd Reserve-h 
welche die Bank führt. 

Diese Reserve besteht in Vier-gelb m unseren Gnade-, Ins der 
Rest ist gesichert durch Nation-l denken. 

Das Rats-mal Bauten Gese. verlangt eine Reserse us u Iris-It 
en alle Einlegen, doch diese Bank hat es flch sur Inssebe sen-Oh eine 
srsiere Reserve stets an Hand zu hoben. 

First National Bank 
Vleemsield, Uebr. 

Iapital tu,ooo Our-las uooo hülf-mittels unwe- 
M. Ostens, prtssbent Lpuis Cam, Bin-Presse- 
0. I. Desc, Kessserer denry Heut-tsch, Qilssscesslem l 

Achtung, Former! 
die dass-liche- Ikidntie Ist 

solt-Il- Oss G Time Ost-da 
Es. Ins sei mit sitt-ists Reis 
Im itsllmeu Mves Ohr die Vor- 
bei-us us siehst-then va- 

Rfe ich uns its »Ob« titsc- 
sersuse Uti- stsdsm ft- 7e 

s-« g-» .-31-.:--....«- zag- m Fu Its-. 
« 

Henry Hohnholt, 
t-—I s. I — 

s l« The Cng 
I Meat Mart-tot 

cudw.Volpp, Ggmthmmk 

Bestellfchein. 

Wuchs Sie dies-u heimlich-in aus nd fund-I Cis ih- 
Iskc die III, ask-ihm sn 

»Ist swamp-w Ost-manns- 
slssslicls, Its. 

M mit-im sit-Ist us 
»die hin-hist Ost-»ic« 
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